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Kinder mit dem  
Prader-Willi-
Syndrom sind  
Tag und Nacht  
auf der Suche  
nach Essbarem. 

Wie können Sie PWS-Kindern 
helfen, die fehlende Muskelmasse 
zu kompensieren? 
Prof. Dr. Urs Eiholzer: Vor der Pubertät 
ist Bewegung der wichtigste Treiber 
bei der Entwicklung der Muskulatur. 
Kinder sind immer in Bewegung. Ihre 
Lust auf Bewegung nennt man auch 
Spieltrieb. Dieser ist ungeheuer wich-
tig. Beim Prader-Willi-Syndrom fehlt 
er. Die Muskulatur entwickelt sich 
deshalb ungenügend. In der Pubertät 
vervielfacht sich normalerweise die 
Muskelmasse dank Testosteron. Bei 
PWS-Kindern bleibt die Entwicklung 

in der Pubertät wegen einer hormo-
nellen Funktionsstörung oft aus,  
die Muskelmasse nimmt nicht zu.
Mit welchen Hormonen können  
Sie Mädchen mit PWS helfen? 
Fehlende Hormone werden wie  
bei Frauen ohne funktionierende 
Eierstöcke zuerst mit Östradiol und 
später zusätzlich mit Gestagenen  
im Wechsel ersetzt. Das führt zu  
einer normalen Pubertätsentwicklung 
und zum Einsetzen der Periode, 
sobald während zehn Tagen Gestagen 
dazugegeben wird.
Könnte die fehlende Muskel- 
masse bei PWS-Kindern  
nicht schon mit einem frühen 
Training kompensiert werden? 
Ja, schon, aber die Ursache der 
ungenügenden Muskulatur ist bei  
PWS-Betroffenen ja die fehlende Lust 
auf Bewegung. Das haben wir als 
Erste wissenschaftlich nachgewiesen. 
Vorher dachte man, die Muskel- 
zellen seien fehlerhaft. Wir haben 
Kinder mit PWS täglich ein Waden-
training durchführen lassen und 
konnten zeigen, dass der Muskel 

zunimmt wie bei gesunden Probanden. 
Wir konnten auch zeigen, dass das 
Training und die Zunahme der Kraft 
die Lust auf Bewegung weiter erhöhen. 
Ein Training, von aussen diktiert und 
kontrolliert, ist unbedingt notwendig. 

Alle diese Erkenntnisse führten  
zu unserem weltweit anerkannten 
Fünf-Finger-Behandlungsmodell: 
Beschränkung der Kalorienzufuhr, 
Wachstumshormonbehandlung, 
tägliches Training, Substitution mit 

CHECK

Fakten zum Prader-Willi-Syndrom
Etwa ein Neugeborenes

unter 15 000 kommt mit PWS zur 
Welt. Ein typisches Symptom ist, 

dass die Betroffenen nie satt sind. 
Denn Prozesse im Hypothalamus, 
die Hunger und Sättigungsgefühl 

regulieren, sind gestört. Die unaus­
weichliche Folge: starkes Über­
gewicht. Gleichzeitig stehen zu 

wenig Wachstumshormone und 
Geschlechtshormone zur Verfügung. 

Dazu erschweren vielfältige Ent­
wicklungsstörungen, die sich in 

Wutausbrüchen oder emotionalem 
Kontrollverlust äussern, den  

Eltern die Erziehung. Zurückführen 
lassen sich diese Symptome  
auf den Funktionsverlust von 

Genen, die nur auf dem väterlichen 
Chromosom 15 aktiv sind. 

Probleme im Babyalter
Das grösste Problem für Säuglinge 

mit PWS ist das Schlucken. Der 

schwache Muskeltonus macht das 
Saugen schwierig. Atemnot, Herz­

versagen und Diabetes sind die 
häufigsten Probleme älterer Kinder, 

die extrem übergewichtig sind. 

Zürcher Ärzte
Die Krankheit wurde 1956 von  

den Zürcher Ärzten Andrea Prader, 
Alexis Labhart und Heinrich Willi 

erstmals beschrieben. Zu den Merk­
malen, die definiert wurden, zählen 

kleine Hände und Füsse, eine 
geringe Körpergrösse, ausgeprägte 
Muskelschwäche und eine deutlich 

verminderte Intelligenz. Am auf­
fälligsten ist der unstillbare Hunger.

Die Studie
Die Arbeit über die Muskelmasse 

bei Knaben mit PWS wurde  
im JCEM, einem der wichtigsten 

Journale für Endokrinologie 
weltweit, publiziert.

PRADER-WILLI-SYNDROM (PWS)

Hormone statt 
Spieltrieb

PWS-Kinder leiden an unstillbarem Hunger. Weil die Lust  
auf Bewegung fehlt, genügt ihre Muskelmasse nicht.  

Unbehandelt gefährdet massives Übergewicht ihr Leben.  
Studien zeigen: Testosteron hilft. Der Pädiater erklärt, wie. 
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DAS BUCH

Wer Heuschnupfen 
hat, soll die Haare 
abends waschen, 
um sie von Pollen 
zu befreien. Alter-
nativ lässt sich der 
Blütenstaub auch 
mit einem nassen 
Waschlappen vom 
Schopf entfernen.

Gesunde Lunge
Egal, ob jemand Lungen­

probleme hat, Atemwegser­
krankungen vorbeugen oder 

Stress reduzieren will – in 
seinem Gesundheitsratgeber 

erklärt Dr. med. Alexander 
Sembritzki, mit welchen 

Übungen wir unsere Lunge 
sinnvoll schützen können.  
www.droemer-knaur.de

Die Seite wurde  
zusammen- 
gestellt von  

Vanessa Kim.

Sei es aus Zeitmangel 
oder aus schlechtem  
Gewissen: Menschen 
lassen häufig eine  
ganze Mahlzeit aus.  
Ein Trend, der laut einer 
Studie schlimmer ist  
als bisher angenommen.

Weniger ist nicht 
immer mehr

Nulldiät oder Dinner-Cancel-
ling – viele, die auf ihre Linie 
achten, lassen in der Regel eine 
der drei täglichen Hauptmahl­
zeiten aus, um weniger Kalorien 
zu sich zu nehmen. Doch nicht 
nur Fastende, sondern auch 
Berufstätige verzichten regel­
mässig wegen eines Meetings 
aufs Mittagessen. Das soll ge­
mäss amerikanischen Forschen­
den nicht spurlos an uns vorbei­
gehen. Die Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler haben für 
ihre Studie das Essverhalten von 
24 011 Erwachsenen (über 40) 
analysiert. Rund 30 Prozent der 
Teilnehmenden nahmen regel­

mässig weniger als drei Mahl­
zeiten zu sich. Dabei stellte das 
wissenschaftliche Team fest, 
dass die Einnahme von nur einer 
Mahlzeit am Tag mit einem hö­
heren Sterberisiko verbunden 
ist. Das Weglassen von Mahl­
zeiten hat zur Folge, dass mehr 
Energie auf einmal aufgenom­
men wird. Das kann zu einem 
Ungleichgewicht in der Glukose­
regulation des Körpers führen 
und das Stoffwechselsystem 
verlangsamen. Der Zusammen­
hang zwischen Essverhalten 
und vorzeitigem Tod wird nun 
in Folgestudien untersucht. 
www.jandonline.org

ERNÄHRUNG 

Leerer Teller?  
Zwischendurch 
sinnvoll, dafür  
sprechen sich  
Forschende für  
drei tägliche Haupt-
mahlzeiten aus.

DER TIPP DIE STUDIE

Sonnenlicht als 
Schutz vor Demenz

Vitamin D ist bekannt dafür, 
dass es die Aufnahme von 
Kalzium aus dem Magen-

Darm-Trakt fördert und die 
Knochen stärkt. Ein For­

schungsteam hat nun heraus­
gefunden, dass das «Son­

nenvitamin» – um Vitamin D 
zu bilden, benötigt der Kör­
per Sonnenlicht – auch das 
Gehirn beeinflusst: je höher 

der Spiegel, desto besser  
die kognitiven Fähigkeiten. 

Sprich: Ein hoher Vitamin-D-
Spiegel soll laut Studie die 
Wahrscheinlichkeit einer 

Demenz um bis zu 33 Prozent 
senken. alz-journals. 

onlinelibrary.wiley.com

Pollen

Geschlechtshormonen, Familien
coaching. 
Welches sind die neuen 
Erkenntnisse aus Ihrer Studie? 
Wir zeigen in unserer Arbeit, dass  
Testosteron punkto Muskelmasse viel 
wirksamer ist als Wachstumshormon. 
Die teure und aufwendige Wachstums-
hormonbehandlung wird vor allem 
wegen der reduzierten Muskelmasse 
durchgeführt. Heute weiss man, es 
braucht beides. Die Testosteronsub
stitution ist teilweise immer noch um-
stritten, weil einige PWS-Betroffene 
Wutanfälle zeigen und man Angst hat, 
dass diese verstärkt werden. Doch wir 
haben schon vor Jahren gezeigt, dass 
dies nicht der Fall ist. Ohne Zuführung 

von Testosteron behalten PWS-
Männer ihr kindliches Aussehen. 
Lassen sich aus der jüngsten  
Studie auch Erkenntnisse  
für gesunde Kinder ableiten? 
Ja, durchaus. Die Arbeit lehrt uns  
auch etwas über die Pubertät nor
maler Kinder. Sie zeigt, wie wichtig 
der Spieltrieb – also die Lust auf 
Bewegung – bei normalen Kindern 
vor der Pubertät ist und wie wichtig 
Testosteron bei Knaben in der Puber-
tät und später. Am Prader-Willi-
Syndrom sind mehrere grundlegende 
Gesetze der Natur entdeckt worden. 
VERENA THURNERDr. Urs Eiholzer leitet seit 30 Jahren das 

Pädiatrisch-Endokrinologische Zentrum 
Zürich (PEZZ). Mehr Infos: www.pezz.ch




